N? 16. 


Redact.: 
G. Köhler. 


Neue Heizungsart. 


Von Wien aus wird über ein neues Hitzeerzeu— 
gungsmittel Folgendes berichtet: 

In meinem Schreiben vom 30. v. M. habe ich 
Ihnen eine nähere Mittheilung verſprochen über die 
wichtige Erfindung eines neuen Heizſyſtemes, 
welche im freiherrlich v. Hügelſchen Garten gemacht 
worden iſt. Was ich Ihnen melde, klingt ſo außer- 
ordentlich, daß mancher Leſer denken könnte, daß 
es auf einen Scherz abgeſehen ſei, und doch ſtammt 
es aus der ſicherſten Quelle und iſt durch mehrmo⸗ 
natliche Proben bewährt. Ich glaube, das neue 
Syſtem leiſtet in Bezug auf ſchnelle und intenſive 
Hitzeerzeugung mit winzigem Feuerungsſtoff durch 
Benutzung der Expanſivkraft der Luft Aehnliches, 
was die elektromagnetiſche Telegraphie in Bezug 
auf Raums und Zeitvernichtung bei der Zeichenmit⸗ 
theilung. Um 42 Millionen Cubikfuß Luft einen 
Hitzegrad von 150“ R. mitzutheilen, bedarf der 
neue Apparat nicht mehr als / Klafter Holz. Er⸗ 
forderlichen Falles kann der Hitzegrad durch dieſelbe 
Vorrichtung auf 254 R., als den Siedepunkt des 
Queckſilbers, ja noch höher geſteigert werden. Der 
Apparat kann an jedem Orte und in jeder beliebi⸗ 
gen Lage angebracht werden. Mittelſt Betrieb einer 
Maſchine von zwei Pferdekraft können ſämmtliche 
Räumlichkeiten aller Häuſer einer Straße mittler 


Größe erwärmt werden. Vorläufig erwähne ich 


nur folgende Anwendung auf Haus⸗ und Volks⸗ 
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wirthſchaften und Induſtrie. Mit einem Ceutner 
Steinkohlen wird binnen 20 Minuten bei Loco⸗ 
motivheitzung daſſelbe bewerkſtelligt, wozu jetzt 2 
Klaftern Holz und 2½ Stunde erforderlich find. 
Betreffs der Anwendung auf Treibhausheitzung muß 
überdieß der Umſtand hervorgehoben werden, daß, 
in Folge der Mannigfaltigkeit trockener und feuchter 
Wärme, welche durch dieſe Heizweiſe hervorgebracht 
werden kann, eine außerordentliche Vollkommen⸗ 
heit der fo verſchiedenen Vegetationen ſich bewirken 
läßt. Binnen 5 Minuten wird Weißbrot vollkom⸗ 
men ſchmackhaft, binnen ungefähr derſelben Zeit 
wird Rindfleiſch gar gekocht. Der hieſige Bäcker— 
meiſter Wiemer, welcher fein Gewerbe wiſſen⸗ 
ſchaftlich betreibt, und im niederöſtreichiſchen Ge— 
werbeverein ſeit dem Herbſt v. J. mehrere treffliche 
Vorträge über daſſelbe und einige damit verwandte 
Fächer gehalten hat, wird, wie ich höre, am 5. 
d. M. Brot durch dieſen Apparat backen und dafs 
ſelbe der Verſammlung vorlegen. Durch die Ver⸗ 
mittelung des hierortigen diplomatiſchen und Con⸗ 
ſularcorps ſind dem Erfinder bereits in allen euro⸗ 
päiſchen Staaten und der nordamerikaniſchen Union 
Privilegien verliehen worden, und zwar ganz nach 
dem Wohllaute des ihm erteilten K. K. öſtreichiſchen 
Privilegiums. Dieſem zufolge iſt aber für dieſen 
Fall nicht nur der Apparat, ſondern das Syſtem 
überhaupt, d. h. die Benützung der Expauſionskraft 
der Luft bei der Wärmeerzeugung und Steigerung 
privilegirt worden. Die Kundmachung deſſelben 
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ſoll, wie es heißt, im Laufe der nächſten Tage in 
der Wiener Zeitung erfolgen. Um den im freiherr⸗ 
lich Karl von Hügelſchen Garten erfundenen und 
befindlichen Apparat wirken zu ſehen, wird vom 9. 
l. M. an jedem Dounerſtage freier Einlaß zu dem⸗ 
ſelben geſtattet fein. Der Erfinder iſt ein Holländer, 
Namens Daniel Hoibrenk aus Harlem, und 
einer dort angeſeſſenen Gärtnerfamilie angehörig. 
Ein junger Mann in den Dreißigen, hat er bereits 
als eilfjähriger Knabe die dermalen in den meiſten 
europäiſchen botauiſchen und Handelsgärten einge— 
führte ſogenaunte Waſſerheitzung der Treibhäuſer 
erfunden. Er ſelbſt nennt ſeine jetzige Erfindung, 
auf welche er im September v. J. gerieth, ein Ei 
des Columbus. Mit alleinigem Vorwiſſen des be: 
rühmten Garteneigenthümers hielt er ſie Monate 
lang bis um die Zeit der von Ende Februar bis 
Mitte März dort ſtattgehabten prachtvollen Pflan— 
zeuausſtellung geheim, um ſie während dieſes Zeit— 
raumes vollkommen erproben zu können. 


Dorfgemeinde Ordnung. 


Langenbielau ift das größte und volkreichſte 
Dorf in Schleſien. Es beſteht aus folgenden Theilen: 
A. Ober⸗, Mittel, Niederlangenbielau mit 3707 Einw. 
B. Groß und Klein Antheil 3282 
C. Mittel-Neu-Antheil .. 2247 
D. Neu- Langenbielan 1 2035 

Der Eigenthümer dieſer Güter iſt der Majorats⸗ 
herr, Erbland Marſchall Graf von Sandreezky. 
Es giebt daſelbſt 1 evangeliſche Kirche mit 2 Pa⸗ 
ſtoren, und 1 katholiſche Kirche mit einem Kaplan. 
Das Hauptgewerbe iſt Leinen- und Baumwollen⸗ 
Weberei. 

Daß eine ſo ſtarke Gemeinde nicht ohne eine 
Gemeinde⸗Ordnung beſtehen könne, wurde in neues 
rer Zeit ſo dringend empfunden, daß im vorigen 
Jahre ein „Statut für die Polizei- und Gemeinde⸗ 
Verwaltung“ verfertigt, unterm 4. Jauuar c. vom 


Königl. Staatsminiſterio vollzogen und durch Ka⸗ 


binetsordre vom 16, Januar c. genehmigt wurde. 
Nach dieſer neuen Gemeinde-Ordnung wird 
Langenbielau in vier Vezirke: Neubielau, Ober⸗ 
bielau, Mittelbielau und Niederbielau, getheilt. 
Unter dem Vorſtande eines Oberbeamten wird 


eine Gemeinde⸗Verordneten⸗Verſammlung, beſte⸗ 
hend aus 24 Gemeinde ⸗Verordneten, gebildet. 
Die Einwohner zerfallen in 3 Klaſſen: Ackerbeſitzer, 
Unbeäckerte und Inlieger. Aus jeder Klaſſe wer⸗ 
den für jeden Bezirk 2 Verordnete auf 3 Jahre ges 
wählt, nebſt ebenſoviel Stellvertretern. 

Den Oberbeamten wählt die Herrſchaft auf Le 
benszeit und beſoldet ihn auch. Er iſt der Vorſtand 
der ſämmtlichen Verwaltung und führt auch den 
Vorſitz in den Gemeinde-Verordneten-Verſamm⸗ 
lungen. Die Gemeinde-Verordneten, gewählt von 
der ganzen Gemeinde, ſind die Repräſentanten der 
ſelben in allen Communal-Augelegenheiten. Ihre 
Verſammlungen finden allmonatlich ſtatt. In jedem 
Bezirke beſteht ein Schulze, den die Herr— 
ſchaft ernennt, welcher die von dem Oberbeamten 
getroffenen Anordnungen auszuführen hat, und 
welchem drei Gerichts männer beigegeben find, 
die aber von der Gemeinde-Verordneten-Verſamm— 
lung erwählt werden. In jedem der 4 Bezirke wird 
ein Polizei-Sergeant angeſtellt, der Oberbeamte 
ſchlägt die Perſonen vor und der Landrath ernennt 
ſie. Außerdem werden noch zwei Gemeindediener, 
8 Nachtwächter und eine Anzahl Armenväter ange⸗ 
ſtellt. Zur Armen⸗Commiſſion gehören die 4 Schul- 
zen, die Geiſtlichen beider Confeſſionen und drei 
Gemeindeglieder. 

Es iſt dies wol das erſte Beiſpiel einer Dorfz 
Gemeinde-Ordnung, welche freilich in ſolch ausge⸗ 
dehntem Maßſtabe nur für ſolch einen großen Ort 
geeignet iſt, in ihren Hauptgrundzügen aber auch 
für kleinere Dörfer angepaßt werden könnte. 


Empfehlenswerthe Zeitſchrift. 

Wir habeu ſchon früher einmal der Allgemei⸗ 
nen Zeitung für Chriſtenthum und Kirche von Dr. 
Zille, welche allen gebildeten und denkenden evau⸗ 
geliſchen Chriſten nur auzuempfehlen iſt, rühm⸗ 
lichſt gedacht. Die in ihr enthaltenen Aufſätze zei⸗ 
gen von Tiefe, Klarheit und Wärme dabei iſt ſie 
allem Freimuth im ächt evangeliſchen Geiſte abge⸗ 


faßt. Für diejenigen, welche bei dem gegenwärtig 


oft ſchwankenden und unklaren Zuſtande in den res 


ligiöſen Anſichten Vieler, eine wärmere Theilnahme 
an den edleren, an Heiligung und Beſeli⸗ 


gung des Lebens fördernden religiöſen Beſirebun⸗ 
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gen beurkunden wollen, eröffnet ſich daher in dieſer 
Zeitſchrift die frohe Ausſicht, daß die oft ſich ſchroff 
begegnenden Gegenſätze immer mehr ſich friedlich 
ausgleichen werden. Indem wir uns aber einer 
weitern Hinweiſung auf dieſe ſeit Anfange dieſes 
Jahres erſchienene Zeitſchrift enthalten, machen wir 
unſere verehrten Leſer auf einen Auſſatz in Nr. 30. 
dieſer Zeitung unter der Aufſchrift: „Die Alt- 
lutheraner zu Tauban in der preußiſchen 
O berlauſitz“ hiermit aufmerkſam. Es enthält 
dieſer Aufſatz eine kurze Mittheilung über die alt= 
lutheriſche Gemeinde zu Tanban bei Niesky und 
ihren Geiſtlichen Vincenz Klein. Es wird auf das 
Weſen und Thun dieſer Gemeinde, ſo wie auf die 
Entſtehung zu dem Separatismus daſelbſt hinge- 
wieſen. Zugleich wird der Wunſch ausgeſprochen, 
daß, fände ſich Irrthümliches in der Darſtellung, 
ſolches von Veſſer-Unterrichteten ja feine Berichti- 
gung erhalten möge, um durch ſolche offene gegen 
feitige Beſprechung die Wahrheit beſtens zu beför⸗ 
dern. Wir werden nächſtens unſern geneigten Leſern 
Mehreres aus genauntem Aufſatze mitzutheilen Ge— 
legenheit nehmen. 2 


Verhandlungen des Oberlauſitzer 
Landtages im Jahre 1841 und 18485. 
(Fortſetzung.) 

5. Demnächſt hatte der Communal-Landtag 
im Jahre 1844 ſich über die Bedenken erklärt, welche 
der Königl. Immediat-Kommiſſion für Stände⸗ 
Angelegenheiten bei der finalen Verathung über die, 
Verordnung wegen Feſtſtellung der Verfaſſung der 
Communal⸗Landtage der Königl. Preuß. Oberlauſitz 
ſich ergeben hatten, und hat im Jahre 1845 um 
Beichleunigung der Emanation jener Verordnung 
angeſucht. Auch hat derſelbe 

6. in der Ueberzeugung, daß es von großer 
Wichtigkeit für die Oberlaufig ſei, wenn in dem 
ſtändiſchen Ausſchuß der Provinz Schlefien ſich ſtets 
ein mit den Zuſtänden der Oberlanfiß durch eigene 
Anſchauung vertrautes Mitglied befindet und dort 
die Bedürfniſſe und Wünſche derſelben, wie fie ſich 
nach ihren von Schleſien mannigſach abweichenden 
Verhältniſſen und Inſtitutionen geſtalten, in ihrer 
wirklichen Bedeutung zur Kenntniß des Landes herrn 
bringt, wiederholt und mit Rückſicht darauf, daß 


der Niederlauſitz ein gleiches Recht in dem provin⸗ 
zialſtändiſchen Ausſchuß der Mark Brandenburg 
eingeräumt iſt, Allerhöchſten Ortes darum ange⸗ 
ſucht, eine ſelbſiſtändige Vertretung der Oberlauſitz 
in dem ſtändiſchen Ausſchuß der Provinz Schleſien 
anzuordnen. 

7. Die Frage, ob ein Rittergut durch Par⸗ 
zellirung ſeine Eigenſchaft als ſolches verloren habe, 
wird gegenwärtig nach der Verordnung vom 11. 
Januar 1835 in der Oberlauſitz nur der Ritterſchaft 
des betreffenden Kreiſes zur Begutachtung vorgelegt. 
Da aber die Entſcheidung dieſer Frage zugleich 
über das Recht des Gutsbeſitzers, an den Commu⸗ 
nal = Landtags = Verhandlungen unmittelbar oder 
durch Vertreter im Stande der Ritterſchaft Theil 
zu nehmen, entſcheidet, jo haben die Stände be⸗ 
antragt, daß in der Oberlauſitz außer der Ritter⸗ 
ſchaft des Kreiſes auch noch der Communal-Landtag 
mit ſeinem Gutachten über das Aufhören der Ritter⸗ 
gutsqualität eines durch freiwillige Parzellirung zer⸗ 
ſtückelten Rittergutes gehört werde. Da übrigens 
nach dem Artikel 13. der Verordnung vom 27. Juni 
1827 der Verluſt der Rittergutseigenſchaft in der 
Oberlauſitz ſchon dann eintritt, wenn ein Rittergut 
nicht mindeſtens 500 Morgen nach der Parzellirung 
behält, während in Schleſien die Rittergutseigen⸗ 
ſchaft ſo lange fortbeſteht, als der jährliche Ertrag 
des Gutes nicht unter 1000 Thlr. herabgeſunken iſt, 
fo hat der Landtag, zur Beſeitigung der hierin lie⸗ 
genden Veſchränkung der Rittergutsbeſitzer der Ober⸗ 
lauſitz und der hervortretenden Beeinträchtigung für 
die mit beſſern Boden verſehenen Güter, höhern 
Orts die Beſtimmung ferner beantragt, daß in der 
Oberlauſitz ein parzellirtes Rittergut die Ritterguts⸗ 
eigenſchaft auch dann noch behält, wenn es zwar 
unter 500 Morgen Fläche verkleinert iſt, aber nach 


landschaftlicher Tare noch einen jährlichen Reinertrag 


von 1000 Thlrn. und zwar zur Hälfte von Grund 
und Boden gewährt. Insbeſondere aber haben 

8. die Stände um die baldige Feſtſtellung der 
Rittergutsmatrikeln und um den Erlaß der vom 
Communal⸗Landtage bereits im Jahre 1837 nach⸗ 
geſuchten Declaration der Verordnung vom 2. Juni 
1827 gebeten, weil die Provinzial-Landtagskoſten 
in der Ritterſchaft nach Artikel 23. dieſer Verord⸗ 
nung auf ſämmtliche in der Matrikel eingetragenen 
Güter repartirt werden, in der Matrikel aber gegen⸗ 
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wärtig einzelne Güter ſtehen, welche nicht als Rit⸗ 
tergüter betrachtet werden können, dieſe Güter alſo 
jetzt zu einer Abgabe herangezogen werden müſſen, 
zu welcher fie ihrer Natur nach nicht verpflichtet find. 

9. Als einen Beweis des Allergnädigſten Wohl— 
wollens Sr. Majeſtät des Königs haben die Stände 
es mit ehrfurchtsvollem Dank erkannt, daß von 
Allerhöchſtdenenſelben ihnen der Todtenſtein bei Kö— 
nigshain zur Erhaltung dieſes merkwürdigen Denk— 
mals der Vorzeit übereignet worden. Sie haben 
ihre Gefühle in einer Dankadreſſe ausgedrückt, auch 
einen Conſervator für den Todtenſtein erwählt. 

10. Die Rückſicht, daß es mit der Stellung, 
welche die Oberlauſitz in der ſchleſiſchen Provinzial 
Stände-Verſammlung einnimmt, nicht wohl vers 
einbar iſt, wenn ſie im Verhältniß zu Schleſien 
einen nur unbedeutenden Beitrag zu den Koſten für 
den Bau eines Provinzial-Ständehauſes leiſtet, wie 
bisher geſchehen, und die Rückſicht, daß unter ſolchen 
Verhältuiſſen insbeſondere die Provinzials Lands 
tags = Abgeordneten nicht die erwünſchte Stellung 
auf dem Provinzial-Landtage einnehmen würden, 
hat, da dieſe Angelegenheit einmal in der Art wie 
geſchehen vorgeſchritten iſt, den Communal-Land⸗ 
tag beſtimmt, auf eine Erhöhung der Beiträge nach 
Kräften hinzuwirken, und er hat deßhalb beſchloſſen, 
wiederholt zu Beiträgen aufzufordern. 

11. Wiewohl die Stände auf dem Commu⸗ 
nal = Landtage im Jahre 1845 die Beſorgniß, es 
möchte eine allzugroße Theuerung der Lebensmittel 
und ein wirklicher Mangel derſelben eintreten, nach 
der Lage der Dinge als durchaus nicht als begrün⸗ 
det anerkennen konnten, inſofern nicht die Krank— 
heit der Kartoffeln ganz unerwartete Fortſchritte 
machen und eine nicht zu befürchtende Vernichtung 
derſelben herbeiführen ſollte, ſo haben ſie es doch 
für ihre Pflicht gehalten, für den Fall, daß wider 
alles Erwarten dennoch wirklich ein Nothſtand ein- 
treten ſollte, Maßregeln zur Milderung deſſelben 
zu treffen. Sie haben zu dem Behuf beſchloſſen, 
den oberlauſitziſchen Kreiſen und Kreistheilen in die⸗ 
ſem Falle Darlehne, deren Geſammtbetrag jedoch 
die Summe von 100,000 Thlru. nicht überſteigen 
darf, zu gewähren, und die näheren Maßnehmun⸗ 
gen in dieſer Hinſicht der Landes = Directorial-De⸗ 
putation zu übertragen. Wenn ſie hierdurch eine 
Gefahr zu mindern beſtrebt geweſen ſind, ſo haben ſie 


12. andrerſeits die materiellen Intereſſen der 
Oberlauſitz durch die Unterſtützung einiger Chauſſee— 
bauten zu fördern geſucht. Die Nothwendigkeit und 
Nützlichkeit nämlich der Chauſſee von Cottbus nach 
Görlitz war bereits früher von dem Communal⸗ 
Landtage anerkannt und um Ausführung derſelben 
auf Staatskoſten gebeten worden, weil nur erſt mit 
ihr die große Chauſſeelinie von Verlin nach Böhmen 
vollendet wird und ihre eigentliche Bedeutung ers 
laugt, weil ſie ferner zwei größere gewerbreiche 
Städte verbindet und dem Rothenburger Kreiſe, 
der bisher von Chauſſeen noch völlig entblößt war, 
endlich feiner ganzen Ausdehnung nach dies Vers 
kehrsmittel bietet, und weil nur durch fie der Ver⸗ 
kehr von Cottbus nach Böhmen an die preußiſche 
Oberlauſitz gefeſſelt werden kann, welcher jetzt ſei— 
nen Weg durch die ſächſiſche Oberlauſitz nimmt, die 
ihm Chauſſeen darbietet. Das provinzielle Intereſſe, 
welches bei dieſer Chauſſee-Anlage vorwaltet, hat 
ſich hiernach nicht verkennen laſſen, und wenn daher 
der Staat die Ausführung derſelben auf ſeine Koſten 
abgelehnt hat, ſo haben es die Stände für eine aus 
ihrem Beruf hervorgehende Pflicht gehalten, dies 
Unternehmen nach Kraͤften zu unterſtützen, ſelbſt 
wenn es mit einem Opfer verbunden ſein ſollte. 
Zu dem Behuf haben ſie die Autoriſation ertheilt, 
ſtäudiſcher Seits 20,000 Thlr. Aetien zur Ausfüh⸗ 
rung einer Stein-Chauſſee von Spremberg bis Gör⸗ 
fig, jedoch nur für den Fall zu übernehmen, daß 
vom Staat 10,000 Thlr. Prämie pro Meile für die 
ganze Strecke von Spremberg bis Görlitz bewilligt 
werden und die erforderlichen Aetien zur Ausführung 
des ganzen Unternehmens aufkommen. Das erfor 
derliche Kapital fol durch Verwendung des land- 
ſtändiſchen Reſervefonds und ſoweit dieſer nicht zu- 
reicht, durch Aufnahme von Darlehnen beſchafft 
werden. In gleicher Art und unter gleichen Moda⸗ 
litäten haben die Stände beſchloſſen, 5000 Thlr. 
Actien für die projectirte Lauban-Kohlfurter Chauſ⸗ 
fee, welche beſtimmt iſt, den Verkehr des ſchleſiſchen 
Gebirges über Lauban der niederſchleſiſch-märkiſchen 
Eiſenbahn zuzuführen, für den Fall zu zeichnen, daß 
der Staat pro Meile 6000 Thlr. Prämie bewilligt. 

13. Ferner haben ſie zur Unterſtützung der 
Waiſenanſtalt zu Bunzlau und insbeſondere, um 
die Aufnahme von Waiſen aus der Oberlauſitz in 
dieſe Anſtalt zu erleichtern, auf den Antrag der 
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Königl. Regierung zu Liegnitz ſich willfährig für die 
Einführung einer Kirchen- und Hauscolleete in der 
Oberlauſitz zum Beſten jener Anſtalt ausgeſprochen, 
da fie ſich überzeigt haben, daß der Antheil des vor- 
maligen ſächſiſchen Hilfs- und Wiederherſtellungs⸗ 
fonds, welcher unter der Verwaltung der Königl. 


Regierung zu Liegnitz ſteht und zur Unterhaltung von 


oberlanſitziſchen Waiſen in Bunzlau beſtimmt iſt, 
für dieſen Zweck nicht ausreicht. 

14. Noch iſt hier zu erwähnen, daß der Com⸗ 
munal- Landtag im Jahre 1844 das Protectorat 
über den landwirthſchaftlichen Verein der preußiſchen 
Oberlauſitz dem Antrage deſſelben gemäß üdernom⸗ 
men hat. (Fortfegung folgt.) 


— 
— 


Berta nntmachu ngen. 


41217) Die Verlobung unſerer Tochter Amalie mit dem Lehrer Herrn Kabſtein zeigen wir Ver⸗ 


wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Görlitz, den 19. April 1846. 


Zeichenlehrer Thieme nebſt Frau. 


Amalie Thieme, 


Rudolph Kabſtein, 
a. V. 


1173) Tief trauernd widmen wir allen unſern Freunden und Bekannten die Anzeige, daß unſer heiß⸗ 


geliebter Sohn und Bruder, der Kunſt⸗, Waid⸗ und Schönfärber Ernſt 


Auguſt Jancovius, 


3. Z. in Senftenberg in Böhmen, am Abend des 15. April c. in einem Alter von 35 Jahren fanft 


entſchlief. Um ſtille Theilnahme bittet 
Görlitz, den 19. April 1846. 


Die Familie Jancovius. 


11205 Das heut erfolgte ſaufte Dahinſcheiden unſers geliebten Gatten, Vaters, Schwiegervaters und 


Großvaters, des Seifenſieders Herrn Johann 


Görlitz, den 20. April 1846. 


Gottlob 
den und Bekannten tiefbetrübt an und bitten um ſtille Theilnahme. 


Heyne, zeigen wir hiermit allen Freun⸗ 


ie Hinterbliebenen. 


1245] Auction. Kommenden Montag den 27. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Komoden, Sophas, 4 gelblackirten aut Tiſchen, 


12 dergl. Rohrſtühlen, 2 dergl. Wirthſchaftsſchränken, Betttiſchen und Bettſtellen, 1 gro 
12 Stück Liqueurflaſchen, 1 großen Spiegel und vielen andern Sachen meiſtbietend und gegen 


Wand 
baare Bezahlung verkauft werden. 


en ſpaniſchen 
Wiener, Auct. 


1188 


8000 Thaler 


werden auf ein ſehr einträgliches, vor einigen Jahren für 16,500 Rthlr. erkauftes Beſitzthum zur erſten 
Hypothek und gegen 9000 Rthlr. eheweibliche Bürgſchaft zu 4%, »Verzinſung zu erborgen geſucht durch 


Pretzſch 


in Zittau. 


— — — — — ut — — . — ů— — — 
982] 300 Rehlr. Mündelgelder liegen gegen hypothekariſche Sicherheit zum 20. Mai zum Auslei⸗ 


hen bereit. 


Wo? jagt die Expedition des Anzeigers. 


11171). 8000 Rtöle, mit 7 pro Cent, 3000 Nihlr. mit 4) pro Cent und von 200 bis 600 
Rihlr. liegen zur ſofortigen Ausleihung bereit in Görlitz durch den Agent Stiller. 


zes ne I — u - 
18561] Hagel: Verficherung. Die Berliner Hagel-Afferuranz = Gefellfchaft, deren vortreff⸗ 


liche Einrichtung jetzt nichts mehr zu wünſchen übrig läßt, 
50 15 In 5 ohne alle Nebenkoſten, außer 


ohne alle achſchußverpflichtung und 


verſichert zu den bekannten, feſten Prämien 
orto und 


Stempel. Die nöthigen Formulare ſind unentgeldlich zu haben: 


in Lauban bei dem Herrn 
Rödel und bei dem Unterzeichneten. 
Görlitz, Petersgaſſe No. 318. 


1161) Eine neue Sendung Meffinaer Citronen 
A und Schinken⸗ . wie auch alle Sorten 


E. Schubert, in 


eichenbach /s. bei dem Herrn F. 


Ohle, Generalagent. 


lfinen, Gothaer Cervelat⸗, 
Wine empfiehlt zu billigen Preiſen 


« Mollar. 


— 
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von Erfurter Hagelverſicherungsanſtalt. 

Die auf Gegenſeitigkeit gegründete Hagelverſicherungs⸗Anſtalt zu Erfurt verſichert Halm⸗, Hülfen⸗, 
Del: und Hackfrüchte durch die unterzeichnete Agentur, woſelbſt Statuten und Saatregiſter verab⸗ 
folgt werben. Das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 

Görlitz, im April 1846. Lindmar. Pctersgaſſe No. 276. 


U 2 —— ů ů ————— — — — —è—— — ł— 
Kein Ausverkauf! jedoch zu den niedrigſten Fabrikpreſſen SE 
Der Staffirer und Vergolder Kaleski empfiehlt ſich mit einer Auswahl vorzüglicher Holzbronce⸗ 
Gardinenſtangen, Quaſten, Ringe, Noceoeeo-Rahmen, Kron- und Wandleuchter, fo wie mit einem Sor⸗ 
timent von Goldleiſten zu Spiegeln und Bildern. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Fabriklokal: Kränzelgaſſe No. 374. [1063] 


m &Strobhbüte 
werden gewaſchen, gebleicht, neu appretirt und nach der diesjährigen Form 
umgenäht und moderniſirt in der Putzhandlung von 6. Finger, 


[1088] Ein ganz neuer Divan mit Sprungfedern und Roßhaaren ſteht eingetretener Umſtände wegen 
für 16 Rthlr. zum Verkauf vor dem Reichenbacher Thore No. 453., eine Treppe. 

4160] Ein Haus in der Mitte der Stadt iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition d. Bl. 


[1155] Ein Haus mit Garten iſt zu verkaufen beim Weißgerber Weinert in Schönberg... * 


11100 Bekanntmachung. 

Von jetzt an ſind ſowohl in Bunzlau im Bahnhofe als in Gör⸗ 
litz im Gaſthofe zur Sonne ſehleſiſche Steinkohlen aus Freiburg zu 
haben; und zwar koſtet in Bunzlau der Dresdener Seheffel 16 Sgr., 
der Berliner Seheffel 8 Sgr., die Tonne 1 Nithlr. 2 Sgr. In Gör⸗ 
litz koſtet der Dresdener Scheffel 23 Sgr., der Berliner Scheffel 
11½ Sgr. und die Tonne 1 Rthlr. 16 Sgr. 

11167] Unter Zuſicherung der reelſten Bedienung empfehle zur gefälligen Abnahme beſtens zu Som⸗ 
mer⸗Beinkleidern grau und weiß leinen Atlas, carirte und geſtreifte, halb- und ganz leinene Zeuge, eine 
roße Auswahl carirter und geſtreifter Bukskins und verſchiedene Zeuge zu Sommer⸗Röcken; Meubles⸗ 

amaſte in ganz Leinen, in Baumwolle, halb Wolle und ganz Wolle; graue Tuchkappen⸗Leinwand zu 
jeder beliebigen Breite. C. F. Berndt am Fiſchmarkt. 


aun Strohhüte in allen Geflechten 
empfiehlt in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen 
die Putzhandlung von C. Finger. 


[1162] Ein brauchbarer kupferner Keffel, welcher 7 Fahrten enthält, ift zu verkaufen auf dem Stein⸗ 
wege No. 579. 


3 — — —— —— — — — —— — —— —— —E—ñ—ü4y— 

1172) Auf der Salomonsgaſſe weiſet eine Bauſſelle von circa 65 Fuß Länge und 75 Fuß Tiefe 
sh 55 dergleichen von 45 Fuß Länge und Tiefe für Bauluſtige nach in Görlitz der Agent eier 
Nikolaiſtraße No. 292. 


nes) Von heute an kann alle Tage ohne vorhergegangene Anmeldung 
von früh 8 Uhr bis Abends warm gebadet werden. Es bittet um zahl⸗ 
reichen Beſuch C. F. Sahr im Wilhelmsbade. 


IITr5I Ein Eiadier für den uren Untereicht fiehe billig zu verkaufen in No. 121. in der Breengafe, 
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1174] Eine neue Sendung von Apfelſinen und Citronen hat empfangen und empfiehlt zur geneigt 
P ccc Springer 's neee ee 
(11867 Beinen Holl. Lackmus, feines Blei⸗Oryd, ſo wie fein und ordinait Bleiweiß 
empfehle ich zur geneigten Abnahme und zu den billi den Peel. f eiß N 
[1187] Georginen von vorzüglicher Schönheit werden billig verkauft in No. 183. am Jüdenringe⸗. 


11188 Billig zu ver kaufen fi 


C. Finger. 


Ratafıa de Cerises, Ratafia de Frambeoises, Rataſia de Fraises, Rataſia de Pommes d'oranges, 
feinſte Doppel⸗Liqueure, als: Aniſette, Citronen, Kümmel, Perſico, Kirſch, weißer Magen, Eiſenbahn⸗ 
Liqueur, Himbeer, Citrone, goſtyſcher Kräutermagen, Pomeranze, Wermuth, Grunwald, Pfeffermünze, 
Krauſemünze, Spaniſch Bitter, Engl. Bitter, Nuß, Wachholder, Anis, Curacao, Calmus, Nelken und 
andere Sorten mehr, ſo wie alle einſachen Liqueure und Branutweine, doppelt gereinigten fuſelfreien 
Kornbranntwein, Brenn⸗, Putz⸗ und Politur⸗Spiritus in beſter Güte offerirt in Gebinden zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen Julius Neubauer, Rum-, 2 55 und Liqueur-Fabrik, 

11189 75 . Webergaſſe No. 44. 

[1213] Zum ſofortigen Verkauf eines ſtädtiſchen, ſeit länger als 70 Jahren beſtehenden Schwarz⸗ 
färberei: und Mangel⸗Grundſtücks in der ſächſ. Oberlauſitz mit anſtändigem Wohnhaus 5 
vielen Räumlichkeiten, auch 2 zur Mangel gehörenden Pferden und ſonſtigen Färberei⸗Ultenſilien für den 
billigen Kaufpreis von 5600 Rthlr. gegen 3000 Rthlr. Anzahlung, iſt beauftragt Pretzſch in Zittau, 
und bemerkt für hierauf achtende Kaufluſtige, daß der Reinertrag von der Mangel allein zeither 
jährlich über 1000 Rihlr. geweſen iſt und fortwährend ſteigt. 


1108 5 maſſiwes Haus mit Garten und Bauplatz ift billig zu verkaufen. Wo? fagt die Expe⸗ } 
dition d. Bl. 5 
[1199] Das Haus No. 645. am Niederthore hierſelbſt, in welchem ſich 6 Stuben, Stallung und 
Wagenplatz nebſt einem Gärtchen befindet, iſt ſofort Veränderungshalber zu verkaufen und die Verkaufs⸗ 
Bedingungen beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. —— ̃ ͤ . 
11200] Den erſien Transport Mineralwäſſer diesjähriger Füllung, in den gangbarſten Arten 
* ſo * ſolche 1555 ſchon 12 erreichen, hat erhalten und empfiehlt ſelbige zur geneigten Abnahme 
Wilhelm Mitſeher, Apotheke au Obermarkt No. 133 a. 


(1204) Tuer Mauerfand, das Fuder zu 2 Sgr., ft zu verkaufen bei dem Herrn Wehld auf der 
Bauzener Straße No. 912. 


11214 Rohe Baumwolle⸗Verkauf. 
Da eine bedeutende Parthie Baumwolle bei mir lagert und ich dieſelbe, ſowohl im Ganzen wie im 
ic die zu verkaufen Genbftetige, fo W eb 0 5 ben map m dem Bemerken, daß 
ich dieſelbe vorzüglich zu Watte eignen dürfte. reis derſelben iſt hi old. 
ſic Girlie de 21. April 1846. f 9985 bert. 
n, Pag — . gr he au in Er Weizen- Gries, 
Eier- und Perlgräupchen kann n gu riſcher Waare aſſen. 
E Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 


„Pan eee 6 butter von feinſter Qualität in &. Bu ER 


auf Lager E. A. Huſte, Peter 
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1221] Im Stadtgarten No. 802. an der Promenade find noch einige Schock Winter⸗ und Haferſtro 
ablolaſſch. Selig, den 23. April 1846, N age 


(1218) Mit Steobbüten empfiehlt ih U, Zedler am Sbermarkte. 
Eu ri DRS DIE DIE Fi DIE DE DVI Be — 
N 1193] Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit meiner ſeither hierſelbſt * 

beſtandenen 4 


PN a Leinwand: und Tiſchzeug⸗ Handlung 

= Manufactur- und Modewaaren-Geſchäft 
N 

a 


ED 


® 
zus 
D, 


verbunden habe. £ * 3 mr e 
Das ehrende Vertrauen, womit meine geſchätzten Kunden mich in meiner bisherigen Branche 
(welche unverändert fortbeſtehen wird) erfreut haben, läßt mich hoffen, daß mir 
ſelbiges auch in dem erweiterten Geſchäfte zu Theil werden wird, und fell es mein ſtetes Beſtre⸗ 
ben ſein, durch ſolide und reelle Bedienung, ſo wie durch eine reiche und geſchmackvolle Aus⸗ 

N wahl in allen betreffenden Artikeln meine geehrten Abnehmer zu befriedigen. 


Carl Brauer. 
FF.... mie Die ae Be nich 
77! EFF FREIEN 


2 1194] In Bezug auf meine obige Anzeige erlaube ich mir noch die ergebene Mittheilung, 
daß ich in den erſten Tagen der kommenden Woche mit den auf der Leipziger Oſter⸗Meſſe per⸗ En 
5 ſönlich eingekauften Waaren zurück fein werde. Carl Brauer. 


| # 
RERZERERRERFFRERERE REEL EINEN 


[1240] Wa bunt an a EEE 
Bei dem Uhrmacher Haupt auf der Brüdergaſſe allhier ſiehen 3 Glasſchraͤnke mit 8 Kommoden⸗ 

Fächern, ſämmtlich zu verſchließen und ſehr gut unterhalten, aus Mangel an Platz billig zu verkaufen. 
Es eignen ſich dieſe Glasſchränke mit Kommoden vorzüglich zur Einrichtung eines Verkaufs⸗Lokals, 
wozu dieſelben zeither gedient haben, und zu jeder andern Einrichtung als ein ſchönes und brauchbares 
Mobiliar. Zugleich wird noch ein ſchöner Vorbau nebſt großem Fenſter zu einem Laden zum billigen Ver⸗ 
kauf angeboten. Görlitz, den 21. April 1846. ne E. Haupt, Uhrmacher. 

1244] Unterzeichnete erbieten ſich im Auftrage eines auswärtigen ihnen befreundeten Hauses zur 
Uebernahme und Beſorgung 

„leinener Waaren zur Bleiche.“ 

Sorgfältige Behandlung der Stoffe, reine Natur- Bleiche und verhältnißmäßig billige Bedienung 
werden gewiſſenhaft zugeſichert. G e b r. O ette & 


Das Möbel-Magazin der vereinigten Tifchler-Meifter, 
| 0 ei een Ve ee we a efehmadtvolt 
nem r udigen ma i 
Ahe 1 Paige zu welch Sig a. Preise ir e ee en aller im 3 
n Artikel ſchnell und pünktlich er rim Görlitz „den 22. April 1846. 
1242 win ie vereinigten Tiſchler⸗Meiſter. 


in eee 
m öl 3 orf und Sohra, Nikolaiſtraße No. 290., rei 
Fire DIS und Sahne and Sonnabente Mittag fiche Suter und Buemi in n Cad zn ha 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


= 
DA DIRE 


Beilage zu Nr. 16. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 23. April 1846. 


[1192] Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. "7 
Sonnabend den 25. April Gerſtenbier. Dienſtag den 28. April 
Weizenbier. Donnerſtag den 30. April Gerſtenbier. . 
11210! Bier-Abzug in Muͤller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 28. Weizenbier, Donnerſtag den 30. April Gerſtenbraunbier. 
4200) Sonnabend den 25. April Weizenbier-Abzug im Dreßler⸗ 
ſchen Brauhofe, Obermarkt No. 134. 


N i ßiſche 
Bern Alterverſorgungs⸗Geſelſſchaft 


aupt⸗ 
Kantor 


Breslau, 1. April 1846. : 
e Das Directorium: Dr. Lobethal. Klocke. Bülow. 


[1246] Ein Sopha mit Sprungfedern und Roßhaaren, ein Dutzend gute Rohrſtühle, einige Rohr⸗ 
bänke und ein Schrank ſind baldigſt zu verkaufen durch die Miethsfrau & eif fert, 
Görlitz den 22. April 1846. Wurſtgaſſe No. 180. 


[9222] Auf dem Steinwege in No. 572, ſieht ein guter Kinderwagen billig zu verkaufen. 


— 


1241 Un e i e. f 2 
Daß ich von heute an den Brodverkauf eingerichtet habe „ zeige ich hiermit an. 8 Brod zu 
5 Sgr. wiegt 6 Pfd. und iſt immer zu haben vor dem Reichenbacher Thore No. 505. in der Speiſean⸗ 
ftalt bei Theunert. x % 
1251] Buchsbaum ſteht zum Verkauf bei Elger, Jakobsgaſſe No. 835 b. 


[1156] Zu m f Bu = 
1) eines bedeutenden Rittergutes n orwerken mit maſſiven Gebäuden, 1500 M 
gen Feld, 800 Morgen Wieſen ıc. und 118 Morgen york, 1000 Stück Schafen, 50 Stück Melt 
vieh, 15 Pferden z., jährlich, inel. Zeitpacht, 5000 Rthlr. Intraden, für 125,000 Nthlr.; 

2) eines fruchtbar und ſehr angenehm 2 7 8 Freigutes, 10 Minuten von der Stadt ea 
226 Dresdener Scheffel Areal J. Claſſe, 800 Stück edeln Obſibäumen, Braunkohlenlager, 40 Stück 
Meltvieh und 6 Pferden ꝛc., für 42,000 Rthlr.; a 

3) eines mit herrſchaftlichen Gebäuden und Gartenanlagen verſehenen Freigutes, 4 Stunde von der 
Stadt entfernt, außer den Steuer⸗Einheiten völlig Abgabenfrei, hart an einer Hauptchauſſee 
und Eiſenbahn, mit der entzückendſten Ausſicht, ſammt 50 S f Fluren Weizenboden, einer neu 

erbauten Windmühle, ſowie einer jetzt verpachteten lebhaften R aa 15,000 Rthlr.; 

4) mehrerer ſtädtiſchen und ländlichen Beſitzungen, als: Vorwerke, Gaft: und Schank⸗ 

1 — — 2 e 2 Bier 1. 00 een zun dein 12 

eauftragt genannte chen Kau ! k. 
25 . * retsch in Zittau. 


eſitzungen w 


| 2 u > 


[1183] Daß Freitags den 24. die beſtellten, 200 Schritt langen, auf dem Spital⸗Felde am Rauſch aer 
Wege gelegenen, ſo wie Sonnabends den 25. die 120 Schritt langen, beim Pulverhauſe rechts gelegenen 
Kartoffel⸗Fudeln belegt werden können, mache ich hiermit bekannt und bitte, zugleich die gefällige Berich⸗ 


tigung treffen zu wollen. N Franke sen. 
11252] Torfaſche wird noch gekauft von E. B. Gerſte. 


[1185] Daß ich mich als Schuhmacher Hierjelönt erablirt Habe, zeige ich hiermit ergebeuft an. Deine 
Woch iſt 10 x Büttnergaſſe bei der Witte Andritzke No. 220. 9 3 
— Gottlieb Friedland, Schuhmachermeiſter. 


777CCFCFFFCCCCCcC0ͤ 0000 
[1208] Ergebenſte Anzeige. 255 
Daß ich kommenden Freitag mein auf der Budiſſiner Straße im ehemalig Siegert'ſchen x 

Garten No. 908. etablirtes Schankgeſchäft eröffne, zeige ich meinen geehrten Gönnern hierdurch 2 

an und bitte um gütigen Zuſpruch. G. Herkner. 


5 
SELLER EEE EIER EEE 


[1157] Ritterguts⸗Pachtungen 
für erfahrene und zahlungsfähige Oekonomen, von jährlich 2 bis 6000 Rthlr. Pachtquantum, ſucht 
Pretzſch in Zittau und bittet um portofreie gefällige Anmeldungen. 


12000 Verloren. Am verwichenen Donnerſtage, als den 16. d. Mts., Vormittags iſt in der 
Bäckergaſſe in einem Fenſter parterre des Maurermeiſter Sahr'ſchen Hauſes ein Pelzjäckchen mit einem 
Ueberzuge in rothem Grunde mit blauen Zweigchen, eine blaue Thibet⸗Schürze mit ſchwarzen Funden, 
ein 5 Kragen mit Zacken und ein rothſeidenes Band, in ein weißes Tuch gebunden, liegen geblieben. 
Der ehrliche Finder wird erfucht, ſolches gegen eine angemeſſene Belohnung Hellegaſſe No. 23%. bei der 
Wittwe Gevers abzugeben. 

11153] Es iſt am vergangenen Donnerſtage ein grauer, etwas alter Tuchmantel, in ein blaukattunes 
Tuch eingebunden, vom Schmiedemeiſter Kahle vor dem Niederthore, die Brandgaſſe herauf bis in die 
Jüdengaſſe verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolchen gegen 1 Thlr. Belohnung beim 
Schmiedemeiſter Kahle oder beim Stadtgärtner Ludewig auf der Galgengaſſe No. 979: abzugeben. 

1152] Am 17. April iſt auf dem Wege vom Fiſchmarkt auf den Obermarkt ein ächtes Battiſt⸗Ta⸗ 

chentuch, roth geſtickt K. v. W., verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe deſſelben 
lu der Expedition d. Bl. eine angemeſſene Belohnung. 


6!!! . ]¶— 6 7 7 7 7 ———ů—7˙3t — — —— —m —ꝛ— 
1179) Es iſt am 16. d. M. eine Pelzjacke mit mehreren Kleinigkeiten gefunden worden. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann fie zurück erhalten in No. 119, 


11208) Am 20. d. M. Abends iſt auf den Feldern des Juſtiz-Rath Sattig ' ſchen Vorwerks ein Sack 
mit Kartoffeln gefunden worden. Der rechtmäßige, ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben en 
Erſtattung der Inſertionsgebühren wieder zurück erhalten bei dem Schuhmacher Höling in No. 0 . 
11151] Am letztverfloſſenen Zittauer Jahrmarkt iſt auf der Straße zwiſchen Leuba und Oſtritz eine 
Tüte mit Kinderfp elgeug aus Peitſchen beſtehend, gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
ſolche nach genauer zeichnun bei dem Baumzüchter Anton Heller in Leuba in Empfang nehmen. 
Leuba, den 16. April 1846. Anton Heller. 


—— ꝛ̃Z̃ —2— gi .u1I!x—k(kl 2k ˙03—ͤç§1ĩQ.ͤ ç§—:. ß —5ßjĩtꝗð'ae:Mü — —2—g¾.: — tg8ę— — 
11932] Auf dem Wege von Görlitz nach Hennersdorf iſt den 14. d. M. eine Art gefunden worden 
n 
d 


und kann gegen Erſtattung der Juſertlons⸗Gebühren in No. 55. der Kriſchelgaſſe in Empfang genommen 
werden. 


— — ¶—Eĩ— — — 3 —¹ꝓ8tn—— ö—2 

11235] Sollte Jemand einen ganz gelben Canarienvogel mit einem kleinen ſchwarzen Fleckchen über 
einem Auge und krummem Schnabel, welcher mir am Dienſtag entflogen iſt, eingefangen haben, ſo erſuche 
ich um baldige Zurückgabe deſſelben gegen reichliches Douceun. L. Himer, Webergaſſe No. 42. 


— —e — —— ſ—'— .ꝗ—ẽZôͤ̃ꝛ P—ł—u— . — — — . —ꝓ —2— 
11164] Donnerſtag den 16. d. M. iſt eine ſchwarze Pudel⸗ Hündin mit weißen Vorderfſßen und 

einem weißen Fleck an der Bruſt verloren gegangen. Wer ſolche aufgenommen hat, wird freundlich gie 

ie’ de € gegen eine angemeſſene aachen bei Barohn in der Apothekergaſſe No. 142. in Gör⸗ 
abzug 22‘ 


= IM = 


11154] Am erſten Oſterfeiertage ift mir ein ſchwarzbrauner Kettenhund mittler Größe mit Stutzſchwanz 
entlaufen, und erhält Derjenige, welcher ihn wiederbringt oder von dem Orte, wo er ſich befindet, ſichere 
Nachricht giebt, eine gute Belohnung. Gottlob; een 5 

i Bauergutsbeſitzer in Markersdorf. 


1234] Bei dem herrſchaftlichen Schafmenger zu Nieder- Schönbrunn ſteht ein zugelaufener ſchwarzer 


Schafhund mit braunen Beinen, ſpitzen Ohren, über jedem Auge ein brauner Fleck. Der Eigenthümer 
dieſes Hundes kaun ihn gegen Erſtattung der Futterkoſten wieder zurückbekommen. 


11180 Am 16. d. M. hat ſich ein junger Hund zu einem Wagen gefunden, welcher gegen Erſtattung 
der Futter⸗ und Inſertions⸗Gebühren wiedererlangt wird in Sercha Haus No. 29. 


[1073] Vom 1. Mai c. ab iſt in der Nikolaigaſſe No. 287., eine Treppe hoch, vorn heraus eine 
meublirte Stube zu vermiethen. 8 

1139] In No. 42. der Webergaſſe ſind 1 Treppe hoch, vorn heraus, 2 Stuben, Stubenkammer, 
Küche nebſt Zubehör am eine ſtille Familie zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 


— nina nn nn 


1160 Am Untermarkt No. 321. 


iſt die zweite Etage, aus 4 neu tapezirten, durch einander gehenden Zimmern, Küche, Speiſegewölbe und 
allem Beigelaß beſtehend, zum 1. Juli zu vermiethen. 
NN rr r rr — 

[1215] Langengaſſe No. 227. iſt eine meublirte Stube an einen einzelnen Herrn oder Dame vom 
1. Juni ab zu vermiethen. 5 

[1195] Eine geräumige Stube nebſt Stubenkammer und allem übrigen Zubehör, vorzüglich für einen 
Tiſchler geeignet, iſt zu vermiethen und Johanni zu beziehen Hinter-Handwerk No. 384. 8 

[1196] Eine Stube nebſt Kammer und übrigem Zubehör iſt zu vermiethen und zu Johanni zu bezie⸗ 
hen in der Wurſtgaſſe No. 180. . A 

1197) Eine große, freundliche Wohnung iſt (auch getheilt) zu vermiethen und bald zu beziehen 
1 900 Pfadeſlal ach Wagenremiſe, S Obermarkt No. 105. WE € 
11216) Eine Stube mit Meubles ift an 1 oder 2 Perſonen zum 9. Juni in No. 11, zu vermiethen. 

1181] Brüderſtraße No. 139. iſt eine an der Sonnenſeite gelegene große Stube mit Meubles, Bett 
und Bedienung zu vermiethen und vom 1. Mai an zu beziehen oder auch als Abſteigequartier zu benutzen. 

11182] 2 Stuben mit Stubenkammer, durch einander gehend, mit Keller, Küche, Bodenkammer, find 
zu vermiethen und gleich oder den 1. Juli zu beziehen in No. 66, 1 0 

1211] Es können vom 1. Juli an einige Schüler Koſt und Logis erhalten. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition des Anzeigers. 5 — 

1226] In No. 195. iſt ein Laden zu vermiethen, welcher ſogleich bezogen werden kann. Auch ſteht 
df eine Badewanne zum Verkanf. ; 
1288] Ein freundliches Stübchen mit und ohne Bett iſt an 1 oder auch an 2 Herren zu vermiethen 
m auch gleich zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren in der Expedition des Anzeigers. 9 
— ——ͤ — — Te — — — — — 

1220 Eine meublirte Stube ift in der Brüderſtraße No. 8. zu vermiethen und zum I. Mai zu 
beziehen. e 


TI il a a ̃ ——— j —— gI—¾——̃ — 
41233] Unter⸗Langengaſſe No. 228. iſt ein Laden billig zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


1150] Da es mir, durch Umſtände behindert, nicht vergönnt war, bei meinem Abgange von Herms⸗ 
dorf bei allen meinen Freunden in daſiger Gegend mich perſönlich zu empfehlen, f rufe ich ihnen aus 
der Ferne ein recht herzliches Lebewohl zu und bitte, mir ihre Freundſchaft und liebevolles Andenken auch 
für die Zukunft gütigſt 1 bewahren. Auch meinen Feinden reiche ich die Hand aut Verſöhnung. 


Mittel⸗Linderode bei Sorau, den 15. April 1846. Bürger, Wirthſchafts⸗Inſpector. 
1230) Bei dem Abgange von Hennersdorf nach Görlitz ſagt allen Freunden und Gönnern ein herz⸗ 
Kies Lebewohl und Bitte um ferneres Wohlwollen 5 die Faule Gebhard. : 


— — 2 — — — P:T————— — en 
1132] Die Mitglieder der Löbl. Tuchknappen⸗Begräbnißkaffe werden zu der auf den 29, d. Mon. 
auc 1 I * Saale des Gaſthofes zum Keingein abzuhalten Haupt⸗ Convent hierdurch 
ergeben eladen. N * 
* Ghee den 14. April 1846. Das Direetorium. f 
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11101 Die Ausführung der Maurer⸗ und Zimmerarbeiten bei Umbau des Pfarrhauſes und Repa- 
ratur der dazu gehörigen Wirthſchafts⸗Gebäude in Ober⸗Bielau ſoll an den Mindeſtfordernden, unter 
„Vorbehalt der Auswahl und des lage, verdungen werden, und deshalb am 8. Mai e., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, ein Lieitations⸗Termin in der Pfartwohnung daſelbſt ſtattfinden. 

Davon werden Diejenigen, welche genannte Arbeiten zu übernehmen 9 qualifieirt ſind, mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß ene Anſchläge und Contraetd-Bedingungen vom 1. Mai 
ab an Ort und Stelle eingeſehen werden können. 

Ober⸗Bielau, den 20. April 1845. Das Kirchen⸗Collegium. 


1201] Sonntag den 26. April c., früh 9 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
Görlitz, den 21. April 1846. er Vorſtand. 


1249] Diejenigen Herrn, welche ſich bereits für die Theilnahme an der Volksbibliothek, deren Bes 
gründung am Peſtalozzi⸗Feſte vorbereitet wurde, erklärt haben, ſo wie Alle, die Er noch daran Theil 
u nehmen wünſchen, werden zu einer Verſammlung im Saale der Societät Donnerſtags den 23. April 
bends 73 Uhr ergebenſt eingeladen. 
Görlitz, den 22. April 1846. Der Vorſtand. 


—— — ——— —ää3ͤ— — 


(ein; | Theater Nachricht. 

Einem hochverehrten Publikum der Stadt und Umgegend gebe ich mir hierdurch die Ehre ganz erges 
benſt anzuzeigen, daß künftigen Dienſtag den 28. April mein letztes 3 ſtattfindet. 

Ich See hierzu das mit vielem Beifall in Berlin gegebene Stück: „Die Gebieterin von 
Saint⸗Tropez oder die Giftmiſcherin Laffarge“, aus dem { Ranzöſſſchen nach Anicet und 
Dennery für die deutſche Bühne bearbeitet von P. Lemberk, Mitglied des k. k. H 
gewählt. 

9 ch darf mir ſchmeicheln, durch die Wahl meines erſten Benefizes, Aune⸗Marie, das Vertrauen 
eines hochzuverehrenden Publikums zu beſitzen, und kann verſichern, auch diesmal eine glückliche Wahl 
Gefen zu haben. Indem ich hiezu meine ganz ergebenſte Einladung mache, ergreife ich an fa 


ofburgtheaters in Wien, 


elegenheit, hierdurch meinen tiefgefühlten Dank für die Beweiſe Ihrer Huld und Aufmunterung öffent⸗ 
lich aus zuſprechen, mit welcher Sie mein Streben belohnten. Die Erinnerung daran wird mir au 
der Ferne eine dankbare und freudige bleiben. Hochachtungsvoll un eat R 
arie Neumann. 


in 


I1133J eLebrlings Gefu ch. : 
Unter höchſt annehmbaren Bedingungen wird zum ſofortigen Antritt ein Lehrling (Sohn rechtlicher 
Eltern von außerhalb) für ein Materialwaaren⸗Geſchäft geſucht. Von wem? ſagt die Expedition d. Bl. 
11170] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schloſſer⸗Profeſſion zu lernen, kann ein baldiges Unter⸗ 
ehen ben beim Schloſſermeiſter Hempel in der Fleiſchergaſſe No. 202. wre 
rr JE Wr c ̃⅛˙ C ̃ ĩ ͤ Ur NET SE ne nen nn os um 
[1165] Ein Knabe, welcher Luft und Anlagen hat, ein tüchtiger Schmidt zu werden, kann unter 
annehmbaren Bedingungen bald in die Lehre treten beim Schmiedemeiſter 
Friedr. Urban vor dem Reichenbacher Thore. 
11288) Ein Knabe, welcher Luft hat, die Tiſchler⸗Profeſſion zu lernen, kann ſogleich einen Lehrmeifter 
men beim Tiſchlermeiſter Köhler, Unterlangengaſſe No. 231. 
5) Ein Knabe, welcher die Handlung zu erlernen geſonnen iſt, kann unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen eine Stelle erhalten. Wo? iſt zu erfragen in der Expedition des Anzeigers. 
11250] Das Dominſum Schönberg ſucht einen Brauer. 
— ſ:ů ——ů— 
1184] Eine perfecte Köchin, di te Atteſte legitimirt, ſucht ein ſofortiges Unterfommen. Wo? 
fat 1 e DE Anne acc Krofännih, TARE ON TSF 
fi 3 
fi Eine Köchin von hier, die in allen Arbeiten erfahren ift, wünſcht gleich oder zum J. Mai 
* . ähere Auskunft ertheilt die Expedition des Görliger Anzeigers. : 
11248] Cine zuverläſſige und erfahrene Kinderwärterin wird geſucht. Wo? iſt zu erfahren Obermarkt 


0. 134. drei Treppen. E Beh — — — — — nn 
RE) Der Dame, die mit Hintenanfepung »aller Deren, auf entfernte Benutzungen 


weiblichen 
e e Waren e 
en - 


1 
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Warnung.“ 
Da ſeit einiger Zeit Schmiede⸗Schlacken und Scherben Bi mein Eigenthum des Sonnenplans 
gefahren worden find, fo warne ich davor mit dem Bemerken, daß ich Diejenigen, welche ich dabei treffe, 


mit polizeilicher Genehmigung bei der Juſtizbehörde verklagen werde. 


Görlitz, den 21. April 1846. Auguſt Riedel. 


[1207] Abgenöthigte Erklärung, zugleich aber letztes Wort. 
Auf den Artſtel > Gegemüge“, N „der Wirthſchaſtobeame Garbe in Cunnersdorf“, in 
der vorigen Nr. dieſes Blattes antworte ich Folgendes: 
1) was darin meine Perſon angeht, das weiß ich dem ze. Garbe zu verzeihen; Be 
2) die von ihm geſchmähete Enthaltſamkeitsſache werde ich im Monatsblatt gegen ſeine ganz 
gewöhnlichen Angriffe e und i 
J) wegen der Gedächtuißfeier Luthers bedurfte es keiner Anzeige an die Orts⸗Polizei und an die 
Collatur. Da der Wirtſchaftsbeamte ꝛc. Garbe keines von beiden iſt, ſo iſt nicht einzuſehen, 
weshalb er ſich darum kümmert. Könnte jedoch in Zukunft alle Sonntagsarbeit auf dem Dos 
minio Cunnersdorf dadurch abgeſtellt werden, daß ich dem ꝛe. Garbe jedesmal am Sonnabende 
anzeigen ließe, daß morgen Sonntag ſei, ſo ſollte mich dieſe 1. nicht verdrießen. . 
Cunnersdorf, den 21. April 1846. G. T. L. Hirche, Paſtor. 


7 Sonntag, als den 26. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, wird vom 
Stadt⸗Muſikchor großes Inſtrumental-Coneert ſtattfinden, worauf 
Tanzmuſik folgt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet , 

E. Held, Pächter der Societaͤt. 

l] Künftigen Sonntag den 26. April wird in Seidenberg im 

Gaſthof zur goldenen Sonne vom Muſik-Chor der Königl. 5. Jäger⸗Ab⸗ 


[1231] Sonntag den 26, d. M. iſt Tanzmuſik im Gaſthof zum e Le abe Pont erge⸗ 


gehn „ SE ſiermif gang ergebenſt bekannt, daß künf⸗ 
(izzi Unterzeichneter macht hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß kuͤnf⸗ 


tigen Sonntag den 26. April, von Nachmittags 4 Uhr, und den Mon⸗ 
— e von Abends 7 un m ach e im Wilhelms⸗ 
bade ſtattfindet. Um recht zahlreichen Deich bittet 
. Er Schulz im Wilpekmsbade, 
11233] Bei Unterzeichnetem findet Sonntags den 26. d. die letzte Tanz⸗ 
muſik ftatt, zu deren zahlreichem Beſuch, zugleich für bisherigen Zuſpruch 


dankend, hiermit ergebenſt einladet C. Kranfe, 


abgehender Pachtinhaber des Gaſthofs zum 
goldnen Schiff in Moys. 
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als den 26, April, Tanzmuſlk bei 
ens geſorgt ſein. 


ir guten Kuchen und gute Getränke wird b 
Herzig in Rauſchwalde. 


ihm ſtattfindet. 


[1176] eg Ari macht bekannt, daß künftigen ib bft 


fe ATI EEE zei 
Von den Entſeheidungen des geheimen Obertribunals erſcheint 
jetzt eine neue Folge bei C. Heymann in Berlin. Die Ausſprüche dieſes oberſten Preußi⸗ 
ſchen Gerichtshofes ſind anerkannt eine der wichtigſten Quellen für die Preuß. Rechtskunde und darum 
wird jedem Juriſten die neu dargebotene Gelegenheit zur Anſchaffung willkommen ſein. Der erſte Band 
iſt bereits ausgegeben und in allen Buchhandlungen zu haben, in Görlitz in 
55 Gustav Köhler's Buchhandlung. 


11210 


— — iu ——— 


Gartenbücher, 
welche bei G. Heinze S Comp. in Goͤrlitz (Oberlan- 
gengaſſe No. 185.) und in Hoyerswerda zu haben ſind: 


Schmidlin, die bürgerliche Streu, der Roſeufreund. Preis 20 fgr. 
8 Krauſe, der Zimmer- und Fenſter-Garten 
für Blumenfreunde. Preis 25 ſgr. 
Gartenfreund, der populäre. 3. Aufl. 
i Preis 20 far. 
Loiſel, die Cultur der Melonen. 
Preis 10 far. 
Dietrich, F. A., der Zimmergarten oder 
Auweiſung „Blumen und Zierpflanzen im 
Zimmer zu ziehen ꝛc. Preis 20 Sgr. 


Heimbach, der Blumenliebhaber. 
Preis 12½ ſgr. 


Gartenkunſt. 
Preis 2 thlr. 
Metzger, Gartenbuch oder Anleitung zur 
Erziehung aller Küchengewächſe, Obſtbäume 
und Zierpflanzen. Preis 1 thlr. 
Förſter, die Gärtnerei in ihrem höchſten 
Ertrage. Preis 1 thlr. 7½ far. 
James Barnes, Briefe über Gärtnerei. 
Aus dem Engliſchen. Pr. 22½ ſgr. 
Marie Flink, die kleine Gemüſegärtnerin, 
oder gründliche Belehrung in dem Gemüſebau. 
geb. Preis 15 far. 
Horn, Cultur der Winter⸗Lepkojen. 


Preis 6 ſgr. 


Nitter's allgem. deutſches Gartenbuch. 
Fünfte Auflage. Preis Uthlr. 25 far. 


Neumann, die Gewächs⸗ u. Treibhäuſer, 
ihre zweckmäßigſte Anlage und Einrichtung. 
Mit Abbildungen. Preis 20 ſgr. 

Krauſe, die Blumentreiberei. Pr. 15 gr. 

Krauſe, die Genniſetreiberei. Pr. 12 / ſgr. 

Martini, neueſte Erfahrungen über Anzucht 
u. Wartung der Levkojen. Preis 10 far. 


Handbuch, gemeinnütziges für Gärtner 
und Gartenfreunde. Mit vielen Zeichnun⸗ 
gen. Preis 1 thlr. 18 far. 

Dietrich, Fr. Gottl., der Sommergärtner. 

Preis 271½ ſgr. 


Dietrich, F. G., Herbſt⸗ und Winterflora 
in Gewächshäuſern, Zimmern und Sälen. 
Preis 22½ ſgr. 


Wimmer, Fr. Flora von Schleſien. 
2 Bände. Preis 3 thlr. 


